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Der Gülser Unternehmer Berti Hahn ist
derkünftigeBetreiberderKulturfestung
Ehrenbreitstein. DererfolgreicheKultur-
Impresario hat die öffentliche Aus-
schreibung der Generaldirektion Kultu-
rellesErbe(GDKE)alsBetreiberderVer-
anstaltungs- und Gastronomieräume
derFestunggewonnen.Gemeinsammit
seinen Mitstreitern Philipp Putzer und
Björn Ruhnke wird die Café Hahn
GmbH mitBeginnderneuenSaisondie
Arbeit aufnehmen.
Entscheidend für die Auftragsvergabe
derGDKEwaren die rund 8.000Veran-
staltungen im Cafe Hahn in Güls durch
den 1981 gegründeten Musik- und
Kleinkunstclub. Dazu kommen erfolg-
reicheGroßprojekte in Koblenz, wie die
2000-Jahr-Feier der Stadt, der Schän-
gelmarkt, das Blumenhof-Festival, das
Gaukler- und Kleinkunstfest im Rah-

men desAltstadt-
festes, der Rhein-
land-Pfalz-Tag, die
Events bei Rhein
in Flammen oder
Jazz im Löhr-Cen-
ter. Damit hat Karl
Hubert (Berti)
Hahn das Kultur-
leben der Stadt
bereichert und
künstlerische Glanzpunkte gesetzt.
Heute gilt er als international gefragter
Musik-, Comedy- und Varietéveranstal-
ter.
Auf dem Ehrenbreitstein will die Café
Hahn GmbH an die guten Erfahrungen
der Bundesgartenschau im Entreege-
bäude, in der Langen Linie, in der
Rheinbastion und in densanierten Kup-
pelsälen anknüpfen und dort neue kul-

CaféHahnauchBetreiber der KulturfestungEhrenbreitstein
Das erfolgreiche Wirkenvon Berti Hahn entschied die Auftragsvergabe

turelle Veranstaltungen, also auch
außerhalb seines Heimatortes Güls,
durchführen. Das reiche Raumangebot
in der Festungwird vieleArten vonVer-
anstaltungen realisierbar machen,
zumal der Stammsitz in Güls sehr oft
ausverkauft ist. Erinnert sei in diesem
Zusammenhang an dasWeltkulturfesti-
val »Horizonte«aufderFestung,dasbe-
reits von Berti Hahn alljährlich organi-
siert wird.
An Küche und Service von Café Hahn
kommen also neue große Herausforde-
rungen. Die Zahl der Mitarbeiter wird
sich glatt verdoppeln. Die Bewerbun-
gendafür laufen bereits,weil dieKultur-
festung pünktlich zum Saisonbeginn
denBetrieberöffnenwird.Gesuchtwer-
den wegen des eng bemessenen Zeit-
rahmensvorallem Mitarbeitermitorga-
nisatorischem Geschick.

In den Etat-Beratungen
des Haupt- und Fi-
nanzausschusses des
Koblenzer Stadtrats wur-
den Einsparungen im Be-
reich der Repräsentatio-
nen beschlossen. Unter
anderem wurden die per-
sönlichen Gratulationen
zum 80. Geburtstag, 90.
Geburtstag und der Gol-
denen Hochzeit gestri-
chen. Die Blumen und
Weinpräsente, die von der
Stadt bezahltwurden, sind
ab 1. März weggefallen.
Ein Glückwunschschrei-
ben mit der Post soll es
weiterhin geben. Durch
diese Streichung will die
StadtKoblenz 16.800 Euro
einsparen.
Dass gespart werden
muss, ist jedem Koblenzer
klar. Aber in diesem Fall
trifft es wieder einmal die,
die sich wohl nicht so gut
wehren können: die Alten.
Gerade dieser schöne Brauch hat den älteren Mitbür-
gern immer große Freude bereitet. Die Gratulation
durch den Oberbürgermeister, vertreten durch den
amtierendenOrtsvorsteher, gabdenSenioren dasGe-

fühl, nicht inVergessenheit
geraten zu sein. Die Ab-
schaffung dieses schönen
Brauchtums werden viele
sicherlich vermissen.
Das dachte sich auch
Ortsvorsteher Hermann-
JosefSchmidt: »Ichwill die
Entscheidung so einfach
nicht hinnehmen und den
schönen Brauch wenig-
stens in Güls und Bishol-
der aufrecht erhalten.« So
hat er bereits Verbindung
mit den Gülser Winzern
aufgenommen. Diese ha-
ben sich spontan bereiter-
klärt, denGratulationswein
zu einem Sonderpreis zur
Verfügung zu stellen. Der
Gülser Ortsring wird die
Aktion ebenfalls unterstüt-
zen.
Also, liebe Gülser Senio-
rinnen und Senioren, wie
es momentan aussieht,
werden Sie weiterhin vom
Ortsvorsteherzum 80. und

90. Geburtstag gratuliert. Auch die Hochzeitsjubilare
können sich weiterhin auf einen Besuch mit kleinem
Präsent und nettem Gespräch freuen. Und das nicht
nursechsWochenvordenWahlen.

Glückwünschesoll es nur noch auf Sparflamme geben
Koblenzer Stadtrat streicht beliebte Gratulationscour für Alters- und Ehejubiläen

Einweihung der neuen
PraxisräumeAmSamstag, 17. März 2012 von 11-15 Uhr

Tierarztpraxis GülsWaltraud Nüßlein
Gulisastraße 4, 56072 Koblenz-Güls

Tel. 0261 - 95 23 39 39
www.tierarztpraxis-nuesslein. de

Kommen Sieundfeiern Sie mituns.
Wir freuenuns aufIhren Besuch!

Tierärztin undTierverhaltenstherapeutin
Waltraud Nüßlein

Ortsvorsteher Schmidt gratuliert Renate Hendgen zum
80. Geburtstag. Das soll nach demWillen des Stadtrats
der Vergangenheit angehören. – Aber nicht bei uns in
Güls!

»Goldstück« hält in GülsDer Landesteg an der Gülser Brücke
wurde von der Stadt Koblenz an die
Brodenbacher Firma Personenschiff-
fahrt MS Goldstückverkauft. Daraufhin
wurden in Güls Bedenken laut, an die-
sem Schiffsanleger könnten keine an-
deren Bootemehranlegen.WiedieEig-
ner der MSGoldstück, Markus und Sil-
via Reifferscheid, jetzt mitteilen, ist
nicht beabsichtigt dasAnlegen generell
zu verbieten. So können nach vorheri-
gerAbsprache mit dem neuen Stegbe-
sitzer Genehmigungen erteilt werden.
»Obwohl wir uns nicht verpflichtet
fühlen anderen Schiffen das Anlegen
ohneweitereszu gestatten, werdenwir
dies aber im Normalfall nicht verwei-
gern.« Es ist beabsichtigt, ein kleines
Toranzubringen, um Unfälle zu vermei-
den. Ab sofort wird das »Goldstück«
den Gülser Steg mindestens acht Mal
im Jahranfahren, sodassmanvonGüls
aus zur Schiffstour starten kann. Das
Gölser Blättche wird weiter berichten.

Hans Nell hat sich bereit erklärt, als
Zeitzeugeausseinen Erinnerungen und
seinen Unterlagen überdieZeitvorund
nach der Eingemeindung zu berichten.
Hans Nell warSchriftführer im Gemein-
derat von Güls und anschließend 24
JahreStadtratsmitglied, davon 14Jahre
Stellvertretender Fraktionsvorsitzender
der SPD-Stadtratsfraktion.
Die Landesregierung von Rheinland-
Pfalz hat in dem »Vierten Landesgesetz
über die Verwaltungsvereinfachung im
Lande Rheinland-Pfalz« vom 10. 1 .
1969 u. a. die Eingemeindungen in die
Stadt Koblenz angestoßen.
Betroffen davon waren die ehemaligen
Gemeinden Arenberg/Immendorf, Arz-
heim, Bubenheim, Güls, Kapellen-Stol-
zenfels, Kesselheim, Lay und Rübe-
nach. Dabei sinddieGemeinden Kapel-
len-Stolzenfels und Kesselheim am
7. Juni 1969 in die Stadt eingegliedert
worden, die übrigen sechs Gemeinden
dann am 7. 11. 1970 in die Stadt
Koblenz eingemeindet worden.

Etwas zur Vorgeschichte: In der Ge-
meinde Güls hatte traditionell die CDU
die Mehrheit und stellte auch den Bür-
germeister. Dies änderte sich drama-
tisch, als sich eine Freie Liste zurWahl
stellte. Im Anschluss an die Gemeinde-
ratswahl wurde Karl Mannheim (CDU)
wiederzum Bürgermeistergewählt,An-
dreas Neisius (Freie Liste) zum Ersten
Beigeordneten, Alois Dietz (SPD) zum
Zweiten Beigeordneten.
Diesen Frauen und Männern oblag es,
sich mit der beabsichtigten Eingemein-
dung auseinanderzusetzen. Einhellige
Meinung war: »Freiwillig geben wir un-
sere Selbständigkeit nicht auf!« Auch
waren die bisherigen Erfahrungen bei
VerhandlungenmitderStadt(z.B. fürei-
ne gemeinsame Abwasserbeseitigung)
nichtgeradegut. Schließlich formulierte
der Gemeinderat Forderuengen, die in
einem »Auseinandersetzungsvertrag«
mit der Stadt Koblenz vereinbart wer-
den sollten. In vielen Sitzungen, auch

Seit 41 Jahren gehört Güls zu Koblenz
Wie aus Gülsern Koblenzer wurden –Hans Nell erinnert sich

� Fortsetzung letzteSeite
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IhrGülserTaxifahrerWolfgang Krämer¤ 0171/3821240
EINKAUFSFAHRTEN� KRANKENFAHRTEN FÜR DIALYSE- UND STRAHLENPATIENTENAusderPfarrgemeinde

Termine
23. 03. 20.00 Uhr Nachtderoffenen Kirchen
28. 03. 15.00 Uhr HeiligeMessemit Krankensalbung,

anschl. Senioren-Nachmittag in der PfrBSt
01 . 04. 11 .00 Uhr Kinderkirche in der Pfarrkirche
03. 04. 19.30 Uhr ÖffentlicheSitzung des PfrGemRates
11 . 04. 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag in der PfrBSt
17. 04. 19.30 Uhr Selbsthilfegruppe Demenz in der PfrBSt
18. 04. 17.00 Uhr Blutspende-Termin in der PfrBSt
06. 05. 11 .00 Uhr Kinderkirche in der Pfarrkirche
13. 05. 09.00 Uhr Kirmes-Prozession

SATTLER
Ihr

Gülser
Rohrreinigungs-Kundendienst

G
M
B
H

Rohrreparaturen OHNE Aufgrabungen!

56072 GÜLS · In der Laach 50c
¤ (0261) 409292

Dachdeckermeister

ALFRED ZETHMEIER-KARBACH
56072 Koblenz · Poppenstraße 9 · Telefon 0261/4090896
www.der-dachdecker-koblenz.de

Balkon-und
Terrassenbeläge

Pause in Hünenfeld

JohannesRummeny

Garten-undLandschaftsbauGmbH

RübenacherStr.106 · 56072 Koblenz ·¤ 0261/41812

s Gartengestaltung
- Pflasterarbeiten
- Teichanlagen
- Zaun- und Pergolabau
- Pflanzarbeiten

s Gartenpflege

Seepfadfinder Koblenz suchen Nachwuchs
Spaßan Gemeinschaft und Natur wird großgeschrieben
Ein Besuch beim Radio-SenderAn-
tenne Koblenz, Pizzabacken, Fuß-
ballspielenodereinegeführteFluss-
wanderung–sovielseitig präsentie-
ren sich die Seepfadfinder Koblenz.
Kinder und Jugendliche zwischen
12 und 14 Jahren können mitma-
chen, denn in der Jungpfadfinder-
Gruppe sind noch Plätze frei.
Auf dem Programm stehen Bewe-
gungsspiele, Knotentechniken erler-
nen, Lagerfeuer anzünden und die
Natur spielerisch erkunden, etwa
durch Geocaching – einer Art mo-
derner »Schnitzeljagd«, bei der die
Kinder perGPS-Gerät einen festge-
legtenTreffpunkt finden müssen. Im
Sommer geht es mit eigenen Boo-
ten auf die Mosel, an die das wun-
derschöne Pfadfindergelände im
Gülser Moselbogen angrenzt.
Aber auch Pfingstlager, Gülser
Blütenfest, »Dreck-weg-Tag« und
Gülser Adventsbasar sind feste Ri-

tuale imJahr. DieSeepfadfinder»St.
Georg«, die imvergangenenJahr ihr
40-jähriges Bestehen feierten,
zählen rund 70 aktive Mitglieder.
»Wir sind ein offener und kreativer
Stamm, bei dem Gemeinschafts-
geist groß geschrieben wird«, be-
schreibtVorstand undGruppenleiter
Matthias Piechottaden Stamm. Zu-
sammen mit einem weiteren Leiter
betreuterdieGruppederJungpfad-
finder, die aus maximal zehn Kin-
dern besteht.
Die Gruppe trifft sich jeweils diens-
tagsvon 17.15 Uhr bis 18.30 Uhr im
Vereinshaus am Gülser Moselbo-
gen. Wer mitmachen oder einfach
mal »schnuppern« möchte, kann
sich unterTelefon 0178-6914126 bei
Matthias Piechotta melden. Mehr
Infos zum Stamm gibt es unter
www.seepfadfinder-koblenz.de.

� Silja Elfers

Die Kinder der Tigergruppe aus der
Gülser Rappelkiste haben mit ihren Er-
zieherinnen die Servatiuskirche be-
sucht.OrganistThomasOsterhatteein-
geladen zum gemeinsamen Singen und
zur Besichtigung der Orgel. Es war ein
tollesErlebnisfüralle! Erzeigte ineinem
Experiment, wie die Orgelpfeifen sogar
Wattekugeln mit Luft zum Tanzen
bringen können. Da war das Staunen
der Tigerkinder groß. Alle hatten die
Möglichkeit, ein kleines Lied auf der
Orgel zu spielen, das Instrument zu be-
gehen und die verschiedenen Pfeifen
durch Hineinpusten zum Klingen zu
bringen. Alles in allem war das ein ge-
lungener Vormittag, und die »Rappel-
kiste« bedankt sich bei Thomas Oster,
der die Vorführung ermöglicht hat.

KindertagesstätteRappelkiste

»Wackelzähne«erkundendieGrundschuleFür einige Wochen begleitete unsere
Vorschulkinder, die »Wackelzähne«, das
Projektthema »Alles rund umdieSchu-
le«. Neben dem Erarbeiten vieler Fra-
gen, wie z.B. »Was braucht man alles
für die Schule?« oder »Was passiert,
wennmandieHausaufgabenvergisst?«
konnten sie auch eine Exkursion in die
Grundschule unternehmen. Hier wur-
den Unsicherheiten und Ängste abge-
baut und viele spannende Dinge ent-
deckt. MitSchulleiterReinerSebastiany
machten sieeinen Rundgang durch alle
Räume der Schule, und durften dabei
auch verschiedene Unterrichtsstunden
besuchen. Der Höhepunkt für die Kin-

der war dann noch ein Interview mit
dem Schulleiter. Dieser ereignisreiche
Vormittag wurde mit vielen Fotos, ei-
nemVideofilm und tollen, selbstgemal-
ten Bildern dokumentiert. Zum Ab-
schlussdesProjektswurdenden Eltern,
allen Kindern und ErziehernstolzdieEr-
gebnisse präsentiert. So gestärkt und
mit neuem Selbstbewusstsein starten
die »Wackelzähnen« nun im Sommer in
die Schule.
Dank der guten Zusammenarbeit mit
der Grundschule Güls können solche
Projekte mit den Kindern verwirklicht
werden.
� Birgit Beck und Beate Pick

»Tigergruppe«in der Servatiuskirche

Sozialer Projekttagin Güls
Schüler und Lehrerder Realschule plus
an der Untermosel, Kobern-Gondorf,
werden am Samstag, den 24. März, ei-
nen sozialen Projekttag in Güls durch-
führen. An diesem Tag werden kleinere
OsterdekorationenvonSchülern gestal-
tet, die dann nach der Abendmesse
käuflich erworben werden können. Der
Erlöswird an die Kinderhilfe Bethlehem
gespendet.

Nacht der offenen Kirchen
am23. März 2012
Auch in diesem Jahr laden wieder
Koblenzer Kirchen - bereits zum neun-
ten Mal -zueinerNachtderoffenen Kir-
chen ein. NebenVokal- und Instrumen-
talkonzerten verschiedener Stilrichtun-
gen gibt es besinnliche, meditative und
biblisch geprägte Angebote. Gesamt-
Programme liegen in der Pfarrkirche
aus. Sie können sich auch im Internet

informieren: www.koblenzer-nacht-der-
offenen-kirchen.de
Hier das Programm in der Pfarrkirche:
20.00 - 21.00 Uhr: Die Psalmen - das
Gebetbuch Jesu (Ein Beitrag katholi-
scher Christen aus Güls)
21.00 - 21.20 Uhr: Gespräch bei Was-
ser,Wein undTee imVorraumderPfarr-
kirche
21.30 - 22.30 Uhr: »Wir haben Gottes
Spuren festgestellt« (Ein Beitrag evan-
gelischer Christen aus Güls)

Heilig-Rock-Wallfahrt
Die Pfarrei lädt herzlich ein zur Heilig-
Rock-Wallfahrt nach Trier am Samstag,
dem 5. Mai. DieserTag ist derTag des
Dekanates Koblenz, zugleich Tag der
kfd und Tag der Ökumene. Mit Bussen
geht die Fahrt nach Trier. Abfahrt um
8.30 Uhr. Der Fahrpreis beträgt 10,00
Euro fürden Bus.Wersich anschließen
möchte, sollte sich bitte bald im Pfarr-
büro anmelden.

Am 4. März feierte die
Pfarrei das 25-jährige
Dienstjubiläum von Or-
ganist und Chorleiter
ThomasOstermiteinem
Dank-Konzert in der
Pfarrkirche und einem
anschließenden Emp-
fang in der Pfarrbegeg-
nungsstätte. Die Pfarrei
sagt Dankeschön für
seinen treuen Dienst, für
seine Einsatzbereit-
schaft undfürseineMit-
arbeit bei der Gestal-
tung von Gottes-
diensten. Alle sind froh,
dass er bei uns ist und
die Gottesdienste musi-
kalisch bereichert. Herz-
lichen Dank auch noch
einmal allen, die bei der
Ausrichtung des Festes
geholfen haben. Die
Kinder des Kindercho-
res, mit denen Thomas
Oster in der Kirche das
Singspiel »Noah unterm
Regenbogen« aufge-
führt hatte, erfreuten ihn
unddieGästemiteinem
originellen Geschenk:
»Thomas unterm Re-
genbogen-Schirm«.

SilberjubiläumThomasOster

HOFFNUNGVON EMANUEL GEIBEL

Unddräut der Winter nochsosehr

mit trotzigenGebärden,

undstreut er Eis undSchneeumher,

es muss dochFrühling werden.

Blast nur, ihr Stürme, blast mit Macht,

mirsoll darobnicht bangen,

aufleisenSohlenüber Nacht

kommt dochder Lenzgegangen.

Drumstill! Und wieesfrieren mag,

o Herz, gibdichzufrieden,

esist eingroßer Maientag

derganzen Welt beschieden.

Undwenndiroft auchbangt undgraut,

als sei die Höll' auf Erden,

nur unverzagt auf Gott vertraut!

Es muss dochFrühling werden.

GodeAusred
VON JOSEFINE MOOS

AusArzemhatdäBauerPluff
ergewesichdämstelle Suff!
»Hört, Bauer!« sähtdäHährPastur:
»Lasstabvom Trunk, derschadetnur,
derTeufel steckt in Schnaps undWein
undholtEuch in dieHöll'hinein!«

Lachtdä: »Ojerum, HährPastur,
michhelltkeiDeiwel en dieKur,
dieHöll', die es mir netgewess,
weil dojo >Zähneklappre< es,
on ichjo ochnetklapprekann,
weil ich dochgarkeinZänn
miehhan!«

Rollatorabzugeben
Tel. 0261/403815

DRK-Flohmarkt
Samstag, 21. April 2012
7.00 Uhr bis 16.00 Uhr

DRK-Fahrzeughalle
Ferdinand-Sauerbruch-Str. 12

Koblenz
zuGunstenvonWaisen- und

Kinderheimen in
Kaliningrad/Königsberg

(Russland)
und anderen sozialen
Aufgaben in Koblenz.
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AusdemGülserBetriebestellensichvorSeniorenzentrumLaubenhof

Der Anteil älterer Menschen an der
Gesamtbevölkerung wächst stetig
weiter. Davon bleibt auch Güls nicht
ausgenommen. Deshalb war es ein
Segen für den Koblenzer Stadtteil,
als die ISA GmbH im Jahre 2002 in
derGulisastraße 122daswohnortna-
he Altenheim Laubenhof eröffnete.
Die Einrichtung hat sich seitdem zu
einem vorbildlichen, stadtteilorien-
tierten Seniorenzentrum, zu einer
Bereicherung für Güls entwickelt.
Das Erfolgsmodell Laubenhof kann
in diesem Jahr nicht nur auf sein
zehnjähriges Bestehen zurückblik-
ken, es rüstet im Jubiläumsjahr mit
der im Dezember begonnenen bauli-
chenErweiterungauchhoffnungsvoll
fürdieZukunft.

Heimatverbunden

Der Erweiterungsbau wird Platz für 37
weitere Pflegeplätze und 29 altersge-
rechteWohnungenbieten, bei einem In-
vestitionsvolumenvon 7 Millionen Euro.
Damit erhöht sich die Kapazität des
Laubenhofs auf 79 Pflegeplätze und 47
barrierefreie, alterskonforme Wohnun-
gen. Die ruhige, wohnortnahe Lage in
Güls ist so begehrt, dass schon jetzt
fast alleWohnungen verkauft oder ver-
mietet sind. »Die ISA erfüllt damit den
WunschvielerältererMenschen, in eine
Senioreneinrichtung zu kommen, die in
ihrem Stadtteil liegt und für sie ein
Stück Heimat im vertrauten Milieu bie-
tet«, erklärte Jürgen Zens, der seit fünf
Jahren die Einrichtung leitet.
Ein breitesAngebot
Aber nicht nur der Laubenhof, auch die
in derGulisastraße85 ansässige ISA ist
in Güls beheimatet. Ihr vielfältiges,
pflegerisches, medizinisch-therapeuti-
sches, kulturelles und auch religiöses
Angebot prägt die Einstellung zum Le-
ben im Seniorenheim. IhrWirken füräl-
tere Menschen, die auf Unterstützung
angewiesen sind, bei der Lösung ihrer
Probleme zu helfen, ist richtungswei-

send in der Region.
»Das Konzept der
ISA ist auf die Be-
dürfnisse von Se-
nioren zugeschnit-
ten«, versichert Ge-
schäftsführer Ro-
man Klein. »Es er-
möglicht den Be-
wohnern, sich für
das Angebot zu
entscheiden, das
für ihre individuelle
Lebenssituation
und Befindlichkeit
geeignet ist«, be-
tonte er.

Rundumversorgt
Beliebt ist das Be-
schäftigungs- und Freizeitangebot des
Laubenhofes. Gemeinsames Singen,
Basteln oder Gymnastik, aber auch
Spaß, Freude und Fröhlichkeit tragen
zurErholung undAbwechslung bei. Un-
terhält man sich mit den Bewohnern,
begrüßen fast alle die Entscheidung,
frühzeitig in dasSeniorenheim eingezo-
gen zu sein, das ihnen ein rundum ver-
sorgtes, qualitätsbewusstes Leben im
Alter ermöglicht. 55 Mitarbeiter vermit-
teln den Bewohnern eine Atmosphäre,
in der man sich wohlfühlen kann. Auch
die Besinnung oder Begegnung mit
Gott ermöglicht der Laubenhof bei re-
gelmäßigen Gottesdiensten mit dem
Gülser Ruhestandspfarrer Hans
Schneider und dem Diakon Bernhard
Saxler.
Namen derWeinberge
Damit die pflegebedürftigen Menschen
ihrenAlltag ineinersicheren Umgebung
aktiv gestalten können, leben sie im
Laubenhof in zwei Wohnbereichen ver-
teilt auf zwei Etagen. Zu jedem Wohn-
bereich gehörteinAufenthaltsraum, der
jeweilssoausgestattet ist, dasssich die
täglich angebotenen Aktivitäten gut
durchführen lassen. Die Wohnbereiche

Laubenhof ist eine Bereicherungfür Güls
Seniorenzentrumbesteht seit zehnJahren – »Stück Hei matin vertrautemMilieu«

sind nach regionalen Weinbergen be-
nannt, um die Heimatverbundenheit
auszudrücken. Jeder Wohnbereich un-
terscheidet sich visuell von den ande-
ren, so dass es den Bewohnern leicht
fällt sich zu orientieren. Im Kommunika-
tions- und Medienpavillon im Erdge-
schoss werden weitere Angebote
durchgeführt. Im Innenhof des Gebäu-
dekomplexes isteingroßzügigerGarten
mitSitzmöglichkeiten und Sonnensegel
angelegt.

In Güls eingebunden

Dankdergelungenen Einbindung inden
OrterfreutsichderLaubenhofeinerseit
Jahren steigenden Nachfrage nach
Plätzen im stationären Bereich und im
Service-Wohnen. EineWarteliste regelt
die Vergabe der frei werdenden Plätze.
In Notfällen werden vorübergehend
Plätze in den hauseigenen Einrichtun-
genaufdemAstersteinoder in Neuwied
vermittelt.
Und wersich für dieAbkürzung ISA in-
teressiert, erfährt von Geschäftsführer
Klein: »Individuell, Sicher, Aktiv«. So
einfach lassen sich manche Fragen bis-
weilen beantworten.

GesprächamRande:GeschäftsführerRomanKleinerläutertBür-
germeisterin Marie-Theres Hammes-Rosenstein nach dem sym-
bolischenSpatenstichzumErweiterungsbaudesLaubenhofsdie
Lagepläne.AufmerksamdabeisinddieStadträteHermann-Josef
Schmidt (SPD, links) und Karlheinz Rosenbaum (CDU, rechts).

Keine Ufos - Liebestolle ReheIm vergangenen Jahr beobachteten
Tier- und Naturschützer in der Bonner
Gegend mysteriöse Kreise in Kornfel-
dern. DasRätselscheintnungelöst. Der
Deutsche Jagdschutz-Verband hat eine
sehr irdische Erklärung: »Die Kreise in
Getreidefeldern und Wiesen kommen
nichtvon Ufo-Landungen–wiezeitwei-
se vermutet wurde –, sondern von lie-
bestollen Rehböcken!« DieTieretrieben
ihre Angebeteten beim Liebesspiel so
lange im Kreis, bis diese zur Paarung
bereit seien.

Parkflächen umgewidmetAuf dem großen Parkplatz an derOch-
senbrücke dürfen nun auch PKW par-
ken. Die Fläche wurde seinerzeit als
Busparkplatz für den Mosel-Tanzpalast
angelegt. Auch LKW durften dort par-
ken. Mitarbeiterund Besucherdes Lau-
benhofsbekamenjedochein Knöllchen,
wenn sie ihren PKWdortabstellten. Bei
Gelegenheit sprach Ortsvorsteher
Schmidt mit Bürgermeisterin Hammes-
Rosenstein über diese Situation. Sie
stand dem Ortsvorsteher mit Rat und
TatzurZeite, sodassdieserbei derVer-
waltung eine Umwidmung beantragte.
So wurde die Angelegenheit auf un-
bürokratische Weise zur Zufriedenheit
aller in kürzesterZeitgeregelt. Besucher
und Mitarbeiter des Laubenhofs und
alle anderen können nun dort parken,
ohne Angst vor einem Knöllchen.

Ostermontagswanderung

des MGVMoselgruß
DerMGVMoselgruß lädtalleMitglieder,
Ehrenmitglieder, Freunde und Gönner
ein zur Ostermontagwanderung. Treff-
punkt ist um 10 Uhr am Turnerheim in
der Eisheiligenstraße. Die Organistoren
haben eine Route gewählt, die jeder
leichten Fußes erreichen kann. Unter-
wegs wird wieder das traditionelle
Ostereierkippen stattfinden und ein
kleiner Umtrunk bereitstehen. Das ge-
meinsame Mittagessen (zu zivilen
Preisen) wird wie in all den Jahren in
einer Lokalität stattfinden.

Jahreshauptversammlung

der FZGBisholder
Die FZG Bisholder lädt alle Mit-
glieder zur Jahreshauptversamm-
lung am Samstag, dem 24. März
2012, 19 Uhr im Vereinslokal Gast-
haus »Zur Tränke« in Bisholder ein.
DerVorstandbittetumeineregeTeil-
nahme, da u.a. auch Neuwahlen auf
der Tagesordnung stehen.

Haltestellein Güls SüdDaswird die Bauherren in Güls Süd si-
cherlich freuen. Wie die Kevag Ver-
kehrs-Service GmbH dem Gülser Orts-
vorsteher auf Anfrage jetzt mitteilt, hat
sie die Bedienung des Neubaugebietes
geprüft. Es ist geplant, dassdie Linie3,
die planmäßige Verbindung nach Bis-
holder, in Zukunft auch durch das Neu-
baugebietführt. Dortwird einezusätzli-
che Haltestelle eingerichtet.

HaraldGeilenkirchen†
Harald (Harry) Geilenkirchen hat uns imAlter von

59 Jahren für immer verlassen. Er war ein Gülser

zumAnfassen. FürjedenhatteereinnettesWort. So

wird er in unseremHeimatort in guter Erinnerung

bleiben.

DerHarrystelltesichimmerindenDienstderAllge-

meinheit. SchonalsJugendlicherAktiverbeiderKa-

tholischen Jugend organisierte er karnevalistische

Sitzungen mit und fungierte als Sitzungspräsident.

Als aus dieser Formation später die GülserHusaren

entstanden, war Harald Geilenkirchen Erster

Vorsitzender des neu gegründeten Karnevalsver-

eins. Ein paarJahre später, als er dem aktivenKar-

neval den Rücken kehrte, engagierte er sich beim

BSCGüls inbesonderemMaße. DortwarerJugend-

trainerundGeschäftsführer. Als bei denFußballern

die Zeiten besonders schwer waren, übernahm er

dasAmtdes ErstenVorsitzenden. Nebenhervertrat

erdieGülserFarben25JahrelangalsSchiedsrichter.

Vor einiger Zeit kehrte er als Büttenredner aufdie

Husarenbühnezurück– ausSpaßanderFreud.Hier

war er in seinem Element. In Vorträgen über Gott

unddieWeltbrachteer seineMitmenschenzumLa-

chenundzeigteimmerwieder: »IchliebedasLeben!«

Rieslinghof wieder geöffnetDieWinzerwirtschaft Rieslinghofan der
B 416 hat ihreWinterpause beendet. In
gewohnter Weise serviert die Familie
Hähn wieder ihre bekannten und be-
liebten Schoppenweine. Und für an-
spruchsvollere Gäste steht ein attrakti-
ves Angebot an Prädikatsweinen auf
derKarte.Anmerkung fürLiebhaber re-
gionalerSpeisen: Aus derWinzerküche
wehen wieder verlockende Düfte...



Ausgabe 3 »Gölser Blättche« März 2012

Ihrenredaktionellen Beitrag bittesenden an goelser-blaettche@gmx.de, Tel. 0261 /409629
• Redaktionsschlussist amFreitag, 13. April, 10 Uhr, Erscheinungstagist der 23. April 2012•

GÜLS NORD
Altpapier 11. April
Grünschnitt 5.April
GelberSack 23. März

14.April
GÜLSSÜD UND
BISHOLDER

Altpapier 11. April
Grünschnitt 4.April
GelberSack 23. März

14.April

HeimischeBetriebestellensichvor

Bereits seit November 2010 hat die
Firma Becker-Systems, Inhaber
Ralph Becker, ihren Standort im Ge-
werbeparkam FlugplatzWinningen.
Becker-Systemsarbeitet im Bereich der
KFZ-Elektrikund -Elektronik. FürPrivat-
kunden und für »freieWerkstätten« bie-
tet Becker-Systems einen fachlich
hochwertigen Diagnose-Servicean, um
dem Kunden hohe Rechnungen auf-

grund unnötig auszutauschender Er-
satzteile zu ersparen. Die Diagnose-Ar-
beiten erfolgen mit OEM-Diagnose-
geräten und Multimarkengeräten sowie
einer Reihe von Spezialmessgeräten.
Neben der Diagnose am Fahrzeug wer-
den bei Becker-Systems auch oft De-
fekte am Steuergerät repariert. Für fast
alle Hersteller (BMW, Mercedes-Benz,
VW-Gruppe sowie Peugeot und Ren-

Elektronik-Defektefachgerecht beheben
Becker-Systems bietet hochwertigen Diagnose-Service

ault) kann die Firma Becker-Systems
die Elektronikreparaturen durchführen.
Mit Löt-, Heißluftlötstationen, Multi-
Programmer und Microcontroller - Pro-
grammiergeräte sowie CAN - Bus -
Analyser etc. werden die Steuergeräte
bearbeitet. Der Ersatz für ein defektes
Steuergerät ist für den Kunden eine
kostspielige Angelegenheit. Häufig ist
der Defekt des Steuergeräts auch ein
Folgeschaden, sodassdie Hilfestellung
der genauen Diagnose hier erforderlich
ist. Auch hier bietet Becker-Systems
den vollen Service.

Zahlreiche Bauwillige nahmen an der
öffentlichen Vorstellung der Änderung
des Bebauungsplanes 260 südliches
Güls teil.
Der alte Bebauungsplan wurde am 5.
August 2010 rechtsverbindlich. Zwi-
schenzeitlich haben sich die Anliegen
derBauwilligengemehrt, dieeineande-
re Bauweise im Neubaugebiet wün-
schen. In der Hauptsache geht es
hierbei den Beteiligten darum, die Bau-
weise dererneuerbaren Energien an ih-
rem Eigenheim zu verwirklichen. Aber
auch der ursprüngliche Baustil soll
verändert werden.
ImRahmendiesergutbesuchtenVeran-
staltung konnten Wünsche an die Ver-
waltung herangetragen werden. Regina
Friedrichvom Planungsamt und Helmut

Wittgens von der Bauaufsicht beant-
worteten detailliertviele Fragen derAn-
wesenden rund um die Bauweise. Fer-
ner nahm Frau Friedrich vieleAnregun-
gen auf, die in die neue Planung mit
einfließen sollen. Es war schon bemer-
kenswert, wie viele Häuslebauer gut
vorbereitet zu dieser Sitzung kamen
und zum Teil knifflige Fragen stellten.
Ratsmitglied Detlev Pilger versprach
den Anwesenden, sich gemeinsam mit
den Gülser Ratsmitgliedern über die
Parteigrenzen hinweg für alle einzuset-
zen, sodasseineschnelle und zeitnahe
Bebauung erfolgen kann.
Die Vertreter der Verwaltung ver-
sprachen eine schnellstmögliche Bear-
beitung dieserAngelegenheit.
� OrtsvorsteherHermann-JosefSchmidt

GroßesInteresseamBaugebiet Güls Süd
Bürgerbeteiligungfandin der Pfarrbegegnungsstättestatt

Die Installateur- und Heizungsbauer-
Innung Mittelrhein-Mosel hat in ihrer
Hauptversammlung Friedhelm
Schmitz einstimmig für weitere vier
Jahrezu ihremObermeistergewählt.
Mit diesem Vertrauensbeweis dank-
ten die 122 Meisterdem 60-Jährigen
für seinen beispielhaften Einsatz für
das Handwerk in den zurückliegen-
den zwölfJahren.

Am28. März 1888
Als damalige Vereinigung der Metallar-
beiteram28. März 1888gegründet, be-
geht die Innung im nächsten Jahr ihr
125-jährigesBestehen. Sie istdamit im-
mer noch eine der jüngeren Handwer-
ker-Innungen, wenn man bedenkt, dass
der Wasserleitungsbau und erst recht

diesanitärenVerhältnissezu dieserZeit
noch in den Kinderschuhen steckten
undesden heutigen Heizungsbau über-
haupt noch nicht gab. So schlossen
sich damals 17 selbständige Klempner,
Kupferschmiede, Gürtler und Zinn-
gießer zusammen, um gemeinsam ihre
Interessen zu vertreten. Heute sind es
122 Fachbetriebe imGebietMittelrhein-
Mosel, das sich von Bendorf bis Zell
und Oberwesel erstreckt.

Drei Söhne im Familienbetrieb
Aber mehr noch als über die Wieder-
wahl freutesich derausGülsstammen-
de Obermeister über die bestandene
Meisterprüfung seinesjüngsten Sohnes
Marcel. Der 26-Jährige ist ebenso wie
sein Sohn Patrik (36) nun als Meister in
der bekannten Fachfirma Götten &
Schmitz in derHoevelstraßetätig, in der
sein ältester Sohn Marco (40) als kauf-
männischer Leiter wirkt. Eine unent-
behrliche Hilfe in der Verwaltung des
Familienbetriebes ist außerdem seine
Schwägerin Christa Schmitz aus Güls.
Der Fortbestand des zu den ältesten
Betrieben des Sanitär- und Heizungs-
bauer-Handwerks in Koblenz ist damit
auch in dritter Generation gesichert.
AnerkannterAusbildungsbetrieb
Das Unternehmen Götten & Schmitz
beschäftigt 15 Mitarbeiter. Gegründet
wurde es 1930 vom damaligen Lan-
desinnungsmeister Toni Götten, der es
1980 an Hubert Schmitz, denVaterdes
heutigen Inhabers, weitergab. Seit
1992, also seit nunmehr zwanzig Jah-
ren, leitet FriedhelmSchmitzdie Firma,
die auch einen guten Ruf als Ausbil-
dungsbetrieb hat. Für bis heute 120
ausgebildete Sanitär- und Heizungs-
bauer wurde er mehrfach ausgezeich-
net. Für etliche Mitarbeiterwar der Be-
trieb das Sprungbrett in eine erfolgrei-
che Selbständigkeit.

Friedhel mSchmitzzumInnungs-Obermeister wiedergewählt
Der 60-jährige Gülser führt seit 1999 die Heizungsbauer-Innung Mittelrhein-Mosel

Im Frost bewährt
Die zurückliegende Kältewelle mit un-
gewöhnlichen Frosttemperaturen hat
die Leistungsfähigkeit der FirmaGötten
& Schmitz auf eine harte Bewäh-
rungsprobe gestellt. »Zusätzlich zu un-
serem normalenArbeitsprogrammwur-
den wir an manchen Tagen sechs- bis
achtmal in kalte Wohnungen gerufen«,
erzählte unsderagile Firmenchef. »Und
dasrund umdieUhrundoftauchsonn-
tags.« Dieser Notdienst wurde von den
Kunden mit höchstem Lob bedacht,
zumalGötten&SchmitzfürihreKunden
keine Zusatzkosten berechnete.
FalscheSparsamkeit
Warum sind so viele Heizungen einge-
froren? Friedhelm Schmitz führt es auf
falsche Sparsamkeit zurück: »Wer mor-
gensdasHausverlässtundmeint,wäh-
rend seiner Abwesenheit die Heizung
zurückstellen zu müssen, braucht sich
amAbend nichtzuwundern, wenn eine
Leitung zugefroren ist. Selbst während
des Betriebes kann eine Heizung ein-
frieren.« Götten &Schmitz ist einer der
führenden Kundendienstbetriebe im
Heizungsbau. Das Angebot an Heizlö-
sungen nimmt ständig zu. Dabei
schneiden die Erdgas-Brennwertgeräte
am günstigsten ab, weil sie auch die im
Abgas enthaltene Wärme nutzen. Eine
andere Heizung der Zukunft ist das
Blockheizkraftwerk. Es wird mit Gas
oder Öl betrieben, hat einen Verbren-
nungsmotor, erzeugt Strom und nutzt
die Abwärme zur Beheizung.
Altbausanierung
Die Auftragslage im Sanitärhandwerk
wird wegen der nachlassenden Bau-
tätigkeitvon derAltbausanierung domi-
niert. Götten &Schmitz hat sich in ver-
stärktem Maße auf das »Bad aus einer
Hand« spezialisiert. Das beinhaltet die
Planung und Koordinierung aller Ge-
werke, wie die sanitäre Ausstattung,
aber auch die Fliesen-, Elektro- oder
Schreinerarbeiten. »Starkgefragt istdas
altersgerechte Bad mit der bodenglei-
chen Duschwanne und vielen anderen
Neuheiten«, erklärte Meister Schmitz.

Obermeister FriedhelmSchmitz

DerjungeMeisterMarcel Schmitz.

AUSFLUGSFAHRTEN2012

HellingersBus-Touristik
56072 Koblenz-Güls� In Bisholder38� Tel (0261) 45841� Fax (0261) 44067

hellinger-stock@t-online.de

Samstag, 14. April 2012
Saison-Eröffnungsfahrt

SchönerHunsrück20,− Euro pro Person

Samstag, 5. Mai 2012
Shopping-Tagesfahrt
Outlettcenter Zweibrücken

»Lady'sTag«22,− Euro pro Person

20. bis 24. Mai 2012
5Tage Urlaub im 4****Hotel
Neustädter Hof

Schwarzenbergim Erzgebirge
DZ/HP 335,− Euro pro Person

Freitag, 22. Juni 2012
Städte-Tagesfahrt nach

Maastricht22,– Euro pro Person

1. September 2012
Tagesfahrt nach

Metz/Lothringen22,− Euro pro Person

15. bis 20. September 2012
6Tage Urlaub in

Reutte/Tirol4****Hotel »Zum Mohren«
DZ/HP 420,– Euro pro Person

Zum Saisonabschluss
Samstag, 10. November 2012

FahrtinsBlaue20,− Euro pro Person

Samstag, 1. Dezember 2012
Fahrt zum

Weihnachtsmarkt»Wir suchen den Nikolaus«
20,− Euro pro Person

FROMM-TaxConsultGmbH
Steuerberatungsgesellschaft
August-Thyssen-Str. 27, 56070Koblenz

Geschäftsführer: JohannaSingerundDr. iurAndreasFromm

Zuverlässig, schnellundindividuell:

− Lohn-undFinanzbuchhaltung

− Jahresabschlüsse

− PrivateundbetrieblicheSteuererklärungen

− StrategischeSteuergestaltung

− BetriebswirtschaftlicheBeratung

MehrfürSie–auchwegenunsererinterprofessionellenKooperationen.

BesuchenSieunsaufunsererHompagewww.fromm-taxconsult.de

JuttaKraeber · Informationstechniker-Meisterin

56070Koblenz-Neuendorf · Hochstraße 5

Tel. 0261/81363
Internet:www.tv-kraeber.de · E-Mail: infotech@tv-kraeber.de

Unsereeigene
Meisterwerkstatt
bietetIhneneinen
Rundum-Service

bezüglich: •Anlieferung,Aufstellung und Einweisung
• ReparaturservicefürTV, LCD, Plasma, HiFi- &Video-Geräte
• Antennenbau fürSatelliten- und DVB-T-Anlagen
• Errichtung und Reparaturvon BK-Anlagen
• Einstellservice

Seit1959

Kulinarisches FrühstückDas beliebte Frauen-Frühstück der
Gülser Hausfrauen findet wieder am
Dienstag, 10April um9.30 Uhr im Hotel
Weinhaus Grebel statt. Nach einem
langen Winter ist es an der Zeit, dass
sich die Gülser Hausfrauen mal wieder
zu einem kulinarischen Frühstück tref-
fen. SchonseitvielenJahrenwerdensie
von der Familie Grebel und ihremTeam
verwöhnt mit auserlesenen Leckereien.
Dafür danken die Damen und sie hof-
fen, dass sie ihr Frauenfrühstück im
Weinhaus Grebel noch recht lange ge-
nießen können. Wer sich dem netten
Kreis anschließen möchte, ist jederzeit
herzlich willkommen. Anmeldung bis 7.
April, bei H. Koenen (Tel. 41298) oder
Ch. Ohlig (Tel. 409980).

GülserHausfrauen

I mpressum
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Elektro �HiFi �TV
Verkauf �Kundendienst

Wein
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Monats
2010

Riesling Winzersekt
trocken

GülserBienengarten
BerlinerGold2012
WeinTrophy

100JahreModernesWohnenKoblenzeG

InternationalesJahrderGenossenschaften 2012

Modernes Wohnenzwischen Tradition und Zukunft
Friedrich Wilhel mRaiffeisen: Was einer nicht schafft, das schaffen viele
Die Vereinten Nationen (UN) haben
dasJahr2012zumgenossenschaftli-
chen Ehrenjahrerklärt. Mit dem In-
ternationalen Jahr der Genossen-
schaften soll auf die weltweite Be-
deutung dieser Einrichtungen und
auf deren wirtschaftliche, soziale
und gesellschaftliche Relevanz hin-
gewiesenwerden.

20Millionen Mitglieder
In Deutschlandsindschon 1849Genos-
senschaften aus dem Zusammen-
schluss kleiner Selbständiger entstan-
den, die gemeinsam mehr erreichen
wollten. Die Idee »Waseinerallein nicht
schafft, das schaffen viele« ging von
dem Reformer Friedrich Wilhelm Raiff-
eisen aus. Er führte die unternehmeri-
sche Selbsthilfe zu weltweitem Erfolg.
Heute vereinen die Wohnungsbauge-
nossenschaften, die Genossenschafts-
banken, die Warengenossenschaften
unddie landwirtschaftlichenGenossen-
schaften mit 20 Millionen Mitgliedern
fast ein Viertel der deutschen Bevölke-
rung.

GesellschaftlicheAufgaben
Genossenschaften tragen nicht nur zur
Lösung wirtschaftlicher Herausforde-
rungen bei, sie sind auch wesentliche
Faktoren bei der Bewältigung gesell-

schaftlicher Aufgaben. Bestes Beispiel
dafür sind dieWohnungsbaugenossen-
schaften, die sogar kommunale Aufga-
ben erfüllen. In Koblenz ist es u. a. die
Wohnungsbaugenossenschaft Moder-
nesWohnen, dieseit nunmehr 100Jah-
ren eine in der Daseinsfürsorge unver-
zichtbare Leistung für Menschen dieser
Stadt erbringt. »Vor allem in der Krise
hat sie sich als stabilisierender Pfeiler
unserer Volkswirtschaft erwiesen«, wie
es kürzlich beim Jubiläum im kurfürstli-
chen Schloss zum Ausdruck kam.
Geborgenheit undSicherheit
VordemHintergrundall derVerunsiche-
rungen in letzterZeit istesumsowichti-
ger, dassMenschen in einem ihrerganz
zentralen Bezugspunkte, ihrer Woh-
nung, ihren eigenen vier Wänden auf
Stabilität, aufGeborgenheit und aufSi-
cherheit blicken können. DennWohnen
ist nicht eben irgendeinWirtschaftsgut,
es ist das Grundbedürfnis des Men-
schen, gut und sicher zu wohnen.
Den Mitgliedernverpflichtet
»Wirsehen unsereTätigkeitalseineVer-
pflichtung an, den Wohnungsbestand
nachhaltig zu bewirtschaften und wei-
terzuentwickeln«, versicherte Reiner
Schmitz,VorstandsvorsitzenderderGe-
nossenschaft Modernes Wohnen und
Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft

der Wohnungsbaugenossenschaften in
Rheinland-Pfalz. »Wenn wir moderni-
sieren, sanieren oder investieren, geht
es uns nicht um eine kurzfristige Ge-
winnmaximierung, sondern um das
Wohl unserer Mitglieder.«
Bürgerschaftliches Engagement
Genossenschaften unterscheiden sich
von anderen Rechtsformen dadurch,
dass die Mitglieder sowohl Kunden als
auch Miteigentümerdes Unternehmens
sind. Dabei genießen sie ein lebenslan-
gesWohnrecht, den Schutz vor Eigen-
bedarfskündigung und weitreichende
Mitsprachemöglichkeiten. »Damit«, for-
muliert es Christian Freund, der Auf-
sichtsratsvorsitzende von Modernes
Wohnen, »handeln Genossenschaften
sozialverantwortlich und repräsentieren
bürgerschaftliches Engagement. Und
obendrein ist es uns gelungen, ganze
Stadtteile von Koblenz, wie die Gold-
grube oder das Oberwerth, aufzuwer-
ten.«
Tradition undZukunft
Dasssich langeTradition und zukunfts-
gerichtetesHandeln nichtausschließen,
beweist Modernes Wohnen mit ihren
rund 1000 Wohnungen. Auch im Inter-
nationalen Jahr der Genossenschaften
gewährleistet sie ihren Mietern ein si-
cheres und mitgliederorientesWohnen.

GülserMoselskater

DerVereinGülser-Moselskater ludam
Samstag,den 25. Februar seine 233
Vereinsmitglieder zur Jahreshaupt-
versammlung indieGülserWeinstube
Gabi Kreuter ein. Nach Begrüßung
der Mitglieder durch den 1. Vorsit-
zenden Helmut Pesch und die Verle-
sung der Berichte seitens desVorsit-
zenden, des Sportwartes und des
Kassenwartes, erfolgte der Bericht
der Kassenprüfer und die darauf fol-
gende Entlastung des Kassenwartes
und des gesamten Vorstandes. Im
Anschluss dessen informierte der
Vorstand seineMitgliederüberdie im
Jahre 2012 anstehenden und ge-
planten Aktivitäten: Die Moselskater

werden in diesem Jahr wieder aktiv
mit fantasievollen Kostümen am tra-
ditionellen Gülser Blütenfest-Umzug
teilnehmen. Des Weiteren sind Tou-
ren, Vereinswanderungen uvm. ge-
plant. Natürlich organisiert Helmut
Pesch in Zusammenarbeit mit der
AOK-Koblenz auch in diesem Jahr
wieder die fünf Koblenzer Ska-
tenights (incl. Kinder-Skatenight).
Diesmal finden sie am: 10.5, 14.6,
15.7, 16.8 und 13.9 statt. Info:
www.koblenzer-skatenight.de
2013 planen die Gülser Moselskater
einegroßeÜberraschung, denn dann
gibt es was zu feiern: nämlich das
10-jährige Bestehen des Vereines!

Mit bunten Kostümen bei mBlütenfest
Moselskater hieltenJahreshauptversammlung- 2013Jubiläum Gülser bei mSkat MastersZum Skat Masters 2012, dem welt-

größten Skat-Turnier, konnte sich der
Gülser Skatspieler Karlheinz Schrö-
der (Zweiter von rechts) qualifizieren.
Erwar früher fester Bestandteil beim
Gülser Skatclub »Mosel-Asse Güls«,
und heutespielter in der 1. Bundesli-
ga Südwest für den SC Mittenaar.
Beim Finale in Berlin im Maritim-Ho-
tel am 28./29. Juli geht es um
Preisgelder von insgesamt 100.000
Euro. DerSieger erhält 25.000 Euro.
Es wäre schön, wenn sich unser
Gülser Mitbürger Karlheinz Schröder
unterden Besten platzieren könnte.–
Das »Gölser Blättche« wünscht ihm
ein gutes »Blättche«.

Neuer OrganisationsleiterWie das »Gölser Blättche« in der letztenAusgabe
desvergangenen Jahres informierte, hat der lang-
jährige Organisator des Gülser Blütenfestzuges,
Heimatfreunde-Vorstandsmitglied Walter Möhlich,
diese Aufgabe in jüngere Hände weitergegeben.
Zuständig ist jetzt Festausschussmitglied Erich
Thomé (Foto), In der Laach 99, der die Anmel-
dungenfürdieTeilnahmeamdiesjährigen Festzug,
der am Sonntag, 29. April, unter dem Motto
»Phantasien um Blüten undWein« stattfindet, ent-
gegennimmt (Tel. 77860). Die Heimatfreunde
weisen außerdem darauf hin, dass Gülser Orts-
fahnen nach wie vor im Blumengeschäft Wilbert
zum Preis von 45 Euro pro Stück erhältlich sind.

GülserHeimatfreunde
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AWOGüls

Buntes FrühlingsfestDieAWOGülsmöchtemitallen Mitglie-
dern und Freunden am Sonntag, 25.
März 2012, ab 15 Uhr in der Begeg-
nungsstätte Eisheiligenstraßeden Früh-
ling begrüßen. Die Gäste erwartet ein
reichhaltiges Kuchenbuffet mit selbst-
gebackenem Kuchen. Mit einemAben-
dessen mit einem Glas Wein soll der
Nachmittag ausklingen. Friedchen Goß
sorgtwie immerfürguteStimmung. Der
Vorstand freut sich aufvieleTeilnehmer.
Ferner bittet die AWO schon jetzt, den
Termin der Mitgliederversammlung am
1. April 2012 in der Begegnungsstätte
vorzumerken.
Freitag, 13. 4., 13 Uhr: Fahrt nach
Bonn zum Haus der Geschichte, an-
schließend Einkehr in einer Straußwirt-
schaft in Dernbach. Abfahrt ab Feuer-
wehrhaus. Anmeldung bei Gerlinde
Bündgen, Tel. 0261/403815.
Sonntag,22.4., 14.30Uhr:Tanz in den
Frühling - EineVeranstaltung derAWO-
Tanzgruppe im Saal Trennheuser
DieAWOGülsbedanktsich beimGeflü-
gelhofHollmannfürdie90 Partyeier, die
der Eierfrau Marianne Strunck an-
lässlich des karnevalistischen Nachmit-
tags zur Verfügung gestellt wurden.

FRÜHLING
Ist der Wi nter auch noch so hart,

Der Frühli ng wird kommen über Nacht.
Väterchen Frost zei gt noch Strenge,

Di e Natur wird i hn mit Macht verdränge'.
Bal d wird man di e ersten Frühli ngsboten entdecken,

Zarte Bl üml ei n werden i hre Köpfchen aus der Erde strecken.
Di e Schneegl öckchen l äuten den Frühli ng ei n,
Man sehnt sich nach war memSonnenschei n.
Neues Leben erfüllt jetzt Fel d und Garten,

Bal d woll en auch Veilchen und Tul pen starten.
Bäume und Sträucher werden wieder grün,
I m Nu fängt jetzt all es an zu bl üh'n.

Di e Natur wird wieder Mensch und Ti er anstecken,
Si e werden voll Hoffnung den Frühli ng neu entdecken.

Gedichtvon

HildeMader

Poppovon

Babenberg
Erzbischof von1016-1047
†16. 6. 1047 inTrier
Poppenstraße inGüls
KoblenzwarseitderfrühestenChristenheitein
Teil des Bistums Trier, der ältesten deutschen
Bischofsstadt.MitErzbischofPoppovonBaben-
bergbegannauchdiefast800-jährigepolitische
Zugehörigkeit zu Kurtrier. Kaiser Heinrich II.
schenkte das bis dahin reichsunmittelbare
Krongut und das Stift St. Florin in Koblenz im
Dezember 1018 Bischof Poppo. Und zwar mit
dem Königshof,einerAbtei,ZollundMünze,al-
lenUnfreien,allembeweglichenundunbeweg-
lichenZubehör sowie EinkünftenundBezügen
jeglicher Art, wie die Urkunde besagt, die im
Landeshauptarchiv in Koblenz aufbewahrt
wird. – Poppo von Babenberg empfing am
1.1.1016 in Trier die Bischofsweihe. Zuvor war

erDompropstinBamberg.Erstammteausdem
GrafengeschlechtderBabenbergerundwarein
Sohn des Markgrafen Luitpold von Österreich.
PoppokamausdemengerenKreisdermitKai-
serHeinrichverbundenenGeistlichen.Mit ihm
setzte der (späterheiliggesprochene)Kaiser im
ErzbistumTrier einen zuverlässigenMitstreiter
ein, der das Vordringender LuxemburgerGra-
fen verhinderte. Die großzügige Schenkung
solltederStärkungdesBistumsdienenunddie
PositiondesErzbischofsamRheinfestigen.Das
GeschenkwarderDankdesKaisers,denPoppo
mitder stattlichenKriegsscharvon 100 Panzer-
reiternaufdemZugnachPolenbegleitethatte.
DabeizwangensieKönigBoleslawChobryzum
VerzichtaufBöhmenundMeißen.
1020eignetesichPoppodieBurgderverfeinde-
ten Konradiner Erembert (Ehrenbreitstein) an.
Siewurde imLaufederJahrhunderte zueinem
starkenBollwerkausgebaut. Poppo bemächtig-

te sichwährend seiner 31-jährigenRegierungs-
zeitauchderHerrschaftvonHumbach (Monta-
baur)mitsamtderBurgunddemgroßenBann-
forst Spurkenberg. Nachdem das Erzstift Trier
auf dem rechten Rheinufer Fuß gefasst hatte,
dehnte es seine Herrschaft in den folgenden
Jahrhunderten auf das Westerwälder Hinter-
landundweitindas Lahngebietaus. - Die Erz-
bischöfe von Trier waren ab 1212 mit Theode-
rich II. von Wied auch Kurfürsten. Die weltli-
chen Herrscher verlegten im Verlaufe der
Jahrhunderte nach und nach die zentrale Ver-
waltung des Kurstaates von Trier nach Ehren-
breitsteinundKoblenz.
Die zwischen Zehnhofund Planstraße imZen-
trumvonGüls gelegene Poppenstraße erinnert
an das Wirken des Erzbischofs im Koblenzer
Raum, wobei der Name nach der Vermutung
des Heimatforschers Dr. Karl Möhlig im Laufe
derZeitmundartlichverändertwurde.

DurchdieaktuelleAnfrageandasGölserBlättchenachHerkunftdesStraßen-
namens»ImPalmenstück«kamunsdiePoppenstraßeinden Sinn. Vondieser
Straße im GülserOrtskern (genannt Poppegass)ist derUrsprungdesNamens
»Poppen«sicherlichnurwenigenGülserMitbürgernbekannt.Wirfragtennach
beiWolfgangSchütz. Erhat nachmühevollerRechercheden untenstehenden
BeitragdemGölserBlättcheüberlassen.
AusdemHeimatbuch»KoblenzerKöpfe«vonWolfgangSchütz(624Seiten,660
Abbildungen und den Lebensbeschreibungen von 700 Personen der Stadtge-
schichteundNamensgebernvonStraßenundPlätzen,29,80EuroimBuchhan-
del)stelltdas»GölserBlättche«in loserReihenfolgemitfreundlicherGenehmi-
gungdes Verlages fürAnzeigenblätterNamensgeber undandere Personen als
Leseprobevor.

DieserTageschrieb uns unserLeserUweSiebert per
E-Mail: »Wirwohnen im Palmenstück49. KönnenSie
für mich herausfinden woher dieser Straßenname
stammt?OderwiekommtmanaufdasWort Palmen-
stück? Ich habeschon etliche Leutegefagt, aberbis-
her hatte ich noch keinen Erfolg damit. Es ist doch
kurios, denn hierfindetman nicht eineeinzigedieser
südlichen Prachtstücke.Vielleicht könnenSiemeinen
Wissensdurst stillen.«
Aus dem Hut konnten wir das auch nicht beantwor-
ten. So haben wir zwei kompetente Herren gefragt,
die 1970 Mitglied des damals noch eigenständigen
Gülser Gemeinderats waren. Sie erklärten überein-
stimmend lapidar: Der Begriff »Palmenstück« ist eine
überlieferte Distriktbezeichnung. Dieser wurde noch
dasWörtchen »Im« vorangesetzt, und so ist der Na-
meentstanden. 1970musstenwegenderEingemein-
dung einige Straßennamen wegen »Verwechslungs-

gefahr« umbenanntwerden. Die Straße »Im Palmen-
stück« hieß vor 1970 Kastorstraße und ganz früher
einmal »Dürhof«. Der verlängerte Dürhof (ein
Feldweg), wo dieVillaAusonius langeZeit das letzte
Haus war, nannte man damals »Unterweg«. Der da-
malige Ortsbürgermeister Karl Mannheim erinnerte
sich an die alte Flurbezeichnung »Palmenstück«, die
von dem Gremium dann als Straßenname übernom-
men wurde. Die Redaktion hofft, dass die Frage so-
mit beantwortet ist. Ein Hintergrund mit »südlichen
Prachtstücken«, wie der Fragesteller so schön ge-
schrieben hat,wärenatürlichviel romantischergewe-
sen.
Ebenso sind in dieser Zeit u. a. die Straßennamen
Gulisa-, Lubentius-, Eisheiligen-, Stausee-, Karl-
Möhlig-, Pastor-Busenbender-Straße entstanden.
Außerdem: Am Mühlbach, Keltenring, Im Bienengar-
ten, Am Zehnthof, Über'm Rath, In der Laach usw.

Woher kommt der Straßenname »I mPal menstück«?

Dieses Fahrrad sorgte für viel Gesprächsstoff. Noch gut erhalten, war es seit Mitte Dezember an
dieser Ecke Servatiusstraße angekettet. Dieser Tage soll es vom Ordnungsamt entfernt werden. Paul, Rudi und
OrtsvorsteherJupp (von links) besprechen die LagemitWachhund »Baako«, derdas Fahrrad nun bewachen soll.

Gülser CDU-Senioren
besuchenForumMittelrheinDie CDU-Senioren-Union Güls trifft
sich am Montag, dem 21. März um
16 Uhr vor dem Kaufhaus C &A zu
einer Führung durch das im Bau
befindliche »Forum Mittelrhein
Koblenz«. Für die Anfahrt sollten die
Teilnehmer selbst sorgen. Die
Führungdauertca. 90Minuten. (Bitte
festes Schuhwerk und geeignete
Kleidung tragen.) Die Teilnehmerzahl
ist auf 30 Personen begrenzt. Eine
weitereFührung istmöglich. Bittean-
meldenbei WolfgangSiegert,Telefon
0261-403599.

UnterdiesemTitel veranstaltet die SPD
Koblenz jeden 1. Samstag im Monat
von 11 bis 12 Uhr ein Treffen in der
Gaststätte Dormont's in der Gemüse-
gasse, mitten im Herzen unserer idylli-
schenAltstadt. David Langnerstellt Per-
sönlichkeiten vor, die über unterschied-
liche Koblenzer Themen (bisher z.B.
über Haushalt, Karneval, Jugend und
Soziales)berichten. UnterderModerati-
on des Gülser SPD-Bundestagskandi-
daten DetlevPilgerhabendieAnwesen-
den Gelegenheit Fragen zu stellen, ei-
gene Ideen einzubringen aber auch

Kritik zu üben. Eingeladen sind alle In-
teressierten überdie Parteigrenzen hin-
weg. Das nächste Treffen findet statt
am Ostersamstag, 7. April 2012, 11 bis
12 Uhr, Gaststätte Dormont's. Superin-
tendent Stahl spricht zum Thema »Kir-
che im Umbruch«.

»60-Minuten-SPD«

Angesichts der bestehenden Finanzkri-
se und der immer größer werdenden
Schere von Arm und Reich wird auch
von Experten unterschiedlicher Rich-
tung bestätigt, dass unser bestehendes
Wirtschaftssystem nicht mehr in Ord-
nung ist und einerVeränderung bedarf.
Eine Ausschau nach Alternativen ist
wohl erforderlich. Von dem Soziologen
und Politikwissenschaftler Dr. Harald
Bendervonder»AkademieSolidarische
Ökonomie« (einem Zusammenschluss
vonWissenschaftlern und christlich ori-
entierten Theologen) wird ein Ansatz
vorgestellt, dervon humanistischorien-
tierten Zielvorstellungen ausgeht und
Vorschläge unterbreitet füreine lebens-

dienlicheÖkonomie (z.B.wertegeleitete
Wirtschaft, statt Wachstumsökonomie
sozial und ökologisch nachhaltiges
Wirtschaften, leistungsgerechtes und
solidarisches Lohnsystem, neue Finan-
zordnung). Weitere Ziele und Bestand-
teile einersolidarischenÖkonomiesind
u.a. ein »solidarischer Markt« und eine
kooperativ-genossenschaftliche Orga-
nisation derWirtschaft.
Zu diesem Vortrag mit Diskussion lädt
ein die SPD Güls für Mittwoch, 25.
April, von 19.30 Uhr bis 21.00 Uhr im
Weinhaus Grebel am Plan.
Für Auskunft und Nachfragen zustän-
dig: Dr. Manfred Schneider, mdrschnei-
der@arcor.de

Vortragsabend: Kapitalismusinder Krise?
»Solidarische Ökonomie« eine Alternative? –Gülser SPDlädt ein

SPD-OrtsvereinGüls

Senioren-UnionGüls
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Dieses Relikt der Bundesgar-
tenschau hängt in der Wolfskaul-
straße an der Hauswand von Horst
Weber. Er hat es bei Gelegenheit er-
steigert und soll die Passanten an
den prächtigen Schlossgarten und
die glanzvolle BUGA2011 in unserer
Heimatstadterinnern.

Bisholder
¤ 0261/48771

Gutbürgerliche Speisen · Hausgemachter Kuchen · Täglich Mittagstisch
Das idealeAusflugsziel aufdenMoselhöhenvonGüls · Mittwoch Ruhetag

Bisholder
¤ 0261/48771

Gutbürgerliche Speisen · Hausgemachter Kuchen · Täglich Mittagstisch
Das idealeAusflugsziel aufdenMoselhöhenvonGüls · Mittwoch Ruhetag

Es lädtein FAMILIE NORBERTKNEIP
Tischbestellungen
nehmenwirgerneentgegen.

DenkenSieauch an

OSTERN

AmMittag und amAbend!

Schnitzelplatte 14. 80€
I MMER
Donnerstag

Kaumwiederzuerkennen ist das Haus von Franks Lui, Franks Thres, Machers Anni und Franks Lui
JuniorinderStraßeamZehnthof.GanzfrüherbetriebdieFamiliehiereineKranzbinderei. DerneueBesitzerhatesauf
Hochglanz gebracht. Das Gebäude erstrahlt in freundlichem Gelb, und als besonderes Highlight ziert das Gülser
Symbol dieGiebelwand.

Liebe Mitbür-
gerinnen und
Mitbürger,
im anstehen-
den Neubau-
gebiet geht es
mit großen
Schritten vor-
an. Wer in den
letzten Tagen
einmal durch
dieGemarkung gegangen ist, kann
die gewaltigen Veränderungen mit
den eigenen Augen sehen. Mit
Phantasie kann man schon die
Straßenverläufe und Ansiedlungen
erahnen.
Dass es nun nach einer schwieri-
gen Startphase zum zügigen Aus-
bau gekommen ist, haben wir der
Beharrlichkeit unseres Ortvorste-
hers zu verdanken. Viele Gesprä-
che mit Bauwilligen und den zu-
ständigen Koblenzer Ämtern und
Sitzungen des Ortbeirates waren
Grundlagefürdie positive Entwick-
lung, für den gegenwärtigen Fort-
gang.
Nun heißt es, die weiteren nötigen
Schrittegemeinsamzugehen.Güls
besitzt eine ausgezeichnete Infra-
struktur, die es noch weiter auszu-
bauen gilt. Die Kindertagesstätte

muss erweitert werden, um den
höheren Anmeldezahlen von Kin-
dern, die durch das Neubaugebiet
zu erwarten sind, gerecht zu wer-
den. Hier brauchen die Eltern Pla-
nungssicherheit, die ihreKindergut
versorgt wissen wollen. Der Orts-
beirat hat, nach der Information
durch die Verwaltung, dem Ansin-
nenzugestimmt. Ebensosolltenwir
weiterhin das Ziel verfolgen, die
Grundschule in eine Ganztags-
schule zu verändern. Ich denke,
hierin sind viele mit mir einer Mei-
nung, dassallesgetanwerden soll,
um möglichst optimale Bildungs-
voraussetzungen zu schaffen.
AberauchfürunsereVereinebieten
sich fürdieZukunft neueChansen!
Hier können neue Ehrenamtliche
oderAktive und Inaktivegewonnen
werden, die unsere Gemeinschaf-
tensicher bereichernwerden.Viele
Zugezogene werden ein Interesse
daran haben, sich in unseremOrts-
teil zu integrieren und möglich
schnell in eine Gruppe hinein zu
wachsen.
BereitenwirunsalsoaufdenZuzug
der Gülser »Neubürger« vor und
freuen wir uns auf deren Kommen!
Ihnen alle eine gute Zeit
� Ihr Detlev Pilger

Neubürger werden Gemeinschaften bereichern

DetlevPilgerfürGülsundBisholderimStadtrat

KamenausGülszurFassenachts-Beerdi-
gungnachBisholder: MarianneundWolf-
gang. Wie man sieht, hatten sie viel zu
lachen.

Kurz vor Mitternacht bekommt jeder
GeckeinenAschenpunktaufdieStirn. Er
soll helfen, die Karnevalssünden zu ver-
geben. –StehtderKarin abergut.

Marlene und Ferdinandwaren ohne Bus
in der Tränke gekommen. Die Heringe
haben ihnengemundet, undbeimBunten
Abend hatten sieviel Spaß.

Das sind nicht Mary & Gordy, das sind
Mary und Angelika. Ihre Tanzkünste
begeisterten die Zuschauer, sodass kein
Augetrocken blieb. Aberwassoll's - am
Aschermittwoch istallesvorbei - leider!

Der Günter führte durch das kleine Pro-
grammundhieltaucheinsehrtreffendes
Protokoll. Er machte Kneipenkarneval
»ausder Lamäng« und begeisterte damit
das Publikum.

Harry Geilenkirchen berichtete von sei-
ner Hochzeitsreise - gekonnt undwitzig.
Niemand konnte wissen, dass er einige
Tage später eine ganz andere Reise
antretenwürde.

DieAkteure Harry, Günter undWilfried beim »großen Finale«. Nicht auf dem Foto ist
MelinaMöhlich, diemit ihremVortragebenfallssehrzumGelingendesAbendsbeige-
tragenhat. KurzvorzwölfbegannKarinmitderZeremoniederKarnevalsbeerdigung.

Ohne
Worte...

FröhlicherFastnachtdienstaginderTränkeWie jedes Jahr veranstalteten Norbert
undAngelika Kneipwiederdastraditio-
nelle Heringsessen mit Beerdigung der
Fassenacht. Schon früh hatten dieGäs-
te Platzgenommen, umsich mit Hering
nach Hausfrauenart zu stärken. So war
eine gute Grundlage geschaffen für ei-
nen bunten Abend voll Stimmung und
guter Laune. Günter Bartz führte durch
ein typisch lockeresStegreif-Programm
in derfestlich geschmückten Tränke. Er
eröffnete den bunten Reigen mit einem

Korn und erinnerte sich daran, aufwel-
che Weise in Bisholder die Unterhose
eingeführt wurde. Bevor Karin Lütke-
meier dem Spielchen mit der Ab-
schlusszeremonie ein Ende bereitete,
griff »Klaus von der Karthaus« zwi-
schendurch immerwieder in dieTasten
und spieltezumTanzauf. Es ist bewun-
dernswert, mit welcher Eigeninitiative
Norbert und Angelika jedes Jahr in der
Lage sind, alte Karnevalstraditionen zu
erhalten.

launigen Protokoll und ließ alte und
neue Geschichten noch einmal Revue
passieren. Dann kam Melina Möhlich,
dieLokalmatadorinderGülserHusaren.
Sie berichtete in einem tollen Reimvor-
trag, wie schwierig es ist, bei der Prin-
zenproklamation einen Vortrag halten
zu dürfen. Harry Geilenkirchen erzählte
wild gestikulierend und sehrwitzig von
seiner Hochzeitsreise und erntete viel
Beifall. Der Wilhelm aus dem Teich
nahm alte und junge Bisholderer aufs

UntermBaumimgrünenGras
SitzteinkleinerOsterhas'!

PutztdenBartundspitztdasOhr,
MachteinMännchen,guckthervor.
SpringtdannfortmiteinemSatz
UndeinkleinerfrecherSpatz

Schautjetztnach,
wasdenndortsei.

Undwasist's.. .?EinOsterei!

für2 Personen
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Was sich aufGrund der guten kli-

matischen Verhältnisse im Jahr

2011 bereits angedeutet hat, fand

nunseineBestätigung.WiederWin-

zer Karsten Lunnebach mitteilt,

kann man denWeinjahrgang 2011

ohneEinschränkung als einen Spit-

zenjahrgangbezeichnen.

Neben feinfruchtigen Rieslingwei-

nen, gehaltvollen Rotweinen und

spritzigen Spätburgunder-Weiß-

herbst-Weinen, diedasErgebnisder

ArbeitimWeinkellerdesWeingutes

Lunnebachwiderspiegeln, berichtet

KarstenLunnebachvon einemNo-

vumindiesemJahr:

Als besonderen »Clou« für den

Weinjahrgang2011 hatdasWeingut

in diesem Jahr eine edelsüße Ries-

ling-Auslese »Annika« aus dem

Koblenzer(Gülser)Marienbergaus-

gebaut. Diesen Wein widmet die

Winzerfamilie Lunnebach ihrer

TochterAnnika.

Das Foto zeigt dieAbfüll-Crewfür

denWeinjahrgang 2011 nach geta-

nerArbeit.

Weinjahrgang 2011 vomWeingut Lunnebachist abgefüllt
Esist ein guter Jahrgang geworden- Besondere Riesling-Auslese erhielt den Namen »Annika«

Zum Abschluss der Traubenlese wurden die Helfer nach altem
Brauchvon demjeweiligenWinzerzu einem gemütlichenAbend eingeladen.
Diese Gepflogenheit haben die GülserWinzer bis heute beibehalten. (Siehe
obenstehenden BerichtvomWinzerbetrieb Lunnebach.) UnserFotoentstand
im Weingut Kissel im Jahr 1965. Die fröhlichen Zecher sind von links nach
rechts: Gertrud Kissel, Peter Klee, Anneliese Hartenfels, Erna Weiler, Adi
Adenau und Christa Kissel. Das Foto wurde dem Gölser Blättche von Else
Adenau überlassen. – Das ehemalige Weingut Kissel kann auf erfolgreiche
Zeitenzurückblicken. Inden50erund60erJahrenwaresHeinrichKissel,der
sich durch besondere Qualitäten hervortat. Waren die Weine in dieser Zeit
eherbelassen,sowiedieNatursieschuf,sogelangesdemKisselsHein,auch
denGeschmackvonFreundendeslieblichenundmildenWeineszubedienen.
Bei verschiedenstenWettbewerben gelang es ihm immerwieder, Auszeich-
nungen zu gewinnen. Heute befindet sich in dem ehemaligenWinzerbetrieb
das Hotel-Restaurant »GülserWeinstube«.

Das ist die Poppegass‘ (Poppenstraße). Unter der Rubrik »Koblenzer Köpfe« wird in dieser Ausgabe
erläutert,wo der klangvolle Namedieseralten GülserStraßeseinen Ursprung hat.

bis in die Nacht hinein, in Verhandlun-
genmitdenVertretern derStadt,wurde
darum gerungen, fürGüls ein gutes Er-
gebnisherauszuholen. Gleichzeitigwur-
de von Vertretern des Landtages– un-
serer beliebten Ur-Gülserin Susanne
Hermans (CDU) unddemKoblenzerJo-
sef Mendling (SPD) – in Informations-
veranstaltungen versucht, die durch die
Rhein-Zeitung angeheizte Stimmung
einzufangen und die Emotionen abzu-
bauen. Esging ganzschön heiß her bei
den Diskussionen!
Schließlich beschloss der Gemeinderat
in seinerSitzung am 8. Juli 1970mit 10
gegen 5 Stimmen dem ausgehandelten
Auseinandersetzungsvertrag mit der
Stadt Koblenz zuzustimmen. Der Ver-
tragenthält31 Paragrafen, dieüberwie-
gend die Stadt verpflichteten, altbe-
währte »Gülser Rechte« beizubehalten

und Forderungen der Gülser umzuset-
zen. Neuwar, dasseinOrtsbeiratmit 11
Mitgliedern und einem Ortsvorsteher –
nach der Kommunalwahl – zu wählen
waren. DennderGemeinderatexistierte
nach Vollzug der Eingemeindung nicht
mehr. Das auch im Auseinander-
setzungsvertrag festgelegte Ziel, auf
dem Heyerberg ein neues »Koblenzer
Hochschulzentrum« zu bauen, steht bis
heute auf dem Papier.
Wasändertesich?
Biszur EingemeindungwarfüralleVer-
waltungsaufgaben, Baurecht, Polizei-
recht, Standesamt usw., die Verbands-
gemeindeverwaltung in Winningen zu-
ständig. Hatteein BürgeralsoeinAnlie-
gen, musste er–z.B. zurstandesamtli-
chen Trauung – nachWinningen. Wenn
Nachwuchs geboren wurde, hatte der
Vater diesen in Winningen beim Stan-

desamt auzumelden, denn die Mutter
lag ja im »Wochenbett«. Die Reise mit
der Bahn führte aber an derGaststätte
»Beim Stäijn« vorbei. Hier musste der
frischgebackene Vater natürlich den
Nachwuchs »pinkeln« lassen. Bis die
obligatorischen Lokalrunden abgear-
beitetwaren,vergingofteine langeZeit.
Es konnte also vorkommen, dass das
Gedächtnisetwaseingetrübtwurdeund
der neue Erdenbürger, wie in einem
konkreten Fall, als Johann statt Hans
eingetragen wurde.
Durch diese Eingemeindungen rückte
Koblenz mit mehr als 120.000 Einwoh-
nern in den Kreis der Großstädte auf.
Die Kommunal- und Ortsbeiratswahl
musste nun entscheiden, wer auf Orts-
und Stadtebene künftig die Interessen
des Stadtteils Güls vertritt. Der seit
1899 bestehendeSPD-Ortsverein unter

dem Vorsitz von Ludwig Denkel schlug
Hans Nell als Spitzen-Kandidat für den
Stadtrat vor, weiterhin kandidieren soll-
ten Ludwig Denkel, Heinz Schauf und
JosefRöser. DerKoblenzerStadtrat be-
stand aus 53 Mitgliedern. DieWahlent-
scheidungam8. November1970brach-
te fürdie CDU 26 Sitze, für die SPD 24
SitzeundfürdieFDP3Sitze. Damitwa-
ren fürdieGülserCDUToniWilbert und
für die SPD Hans Nell für die nächsten
vier Jahre in den Stadtrat gewählt. Für
die SPD kamen in den Ortsbeirat: Lud-
wigDenkel, HeinzSchaufundJosefRö-
ser. Als Ortsvorsteher wurde der ehe-
malige Bürgermeister Karl Mannheim
(CDU) gewählt. Allewaren natürlich ge-
spannt, wie es mit dem Stadtteil Güls,
aberauchmitderStadtKoblenzweiter-
gehen würde.

(Wirdfortgesetzt)
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